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Neues döw Tuge.
. Reichspräsident b. Hindcnburg hat Bad Tölz besucht, wo
. dem StadtratSkollegium , Ehrengästen, Fahnendeputatione»

der Schuljugend festlich empfangen wurde,
k — Ser deutsche Gesandte in Bern , Dr . Adolf Müller , ist in

eingetrossen, um aus Wunsch von ReichSanßcnminister Dr.
L^ semami während der Völkcrbimdsverhandlungcn an den
^er „cn Beratungen der deutsche» Delegation teilzunehmen.
- — Im Wiener Stadtbezirk Ottakring stießen zwei Stratzen-
7̂ ";«ge zusmnmeir, wobei der eine aus den Schienen sprang

den anderen seitlich rammte. Dabei wurden etwa 30 Per-
335,1 zumeist erheblich verletzt.

Der Ilaggekistreit.
r Ganz objektiv gesprochen: Man kann es verstehen, wenn
j? cinc Teil deutscher Staatsbürger im zähen Festhalten an

, Traditionen , in dankbarer Erinnerung an Dcuischlaiids
^ ^ ^ - . gegen die neuenZeit vor dem Zusammenbruch sich

. 'Ätfeii wehrt , wenn Auge und Herz nur Freude haben
den alten Farben schlvarz-weiß-rot . Man kann cs verstehen,

O"n der andere Teil ' der Bevölkerung , dem nun einmal die
bUtigc Republik aus sachlichen Erwägungen hera >is als das
. p<Ü eines Rechtsstaates vorschwebt, in deir Farben schwarz-
n'Wld die Verkörperung der großdcutschcn FreiheiiÄdee er-
k'm, lvie sie einem Jahn , einem Ernst Moritz Arndt iind

anderen kerndeutschen Männern vorgeschwebt hat , und
darum sich mit ganzer Kraft für schwarz-rot -gold cinsctzt.

^ gesagt, beide Teile kann man verstehen , aber eines will
nicht in den Kopf, daß aus dieser Flaggenfrage ei«

Ẑ ggenstreit geworden ist, der ntif einer Verbissenheit und
'der W ît geführt wird , die zum Bruderzw s. ausgeartet ist.

^ republikanischen Gedankens bedeuten soll. Bedeuten soll!
.0  lvird eS iin Widerstreit der Meinungen hingestellt . Was
jP r gar nicht stimmt . Denn es gibt manchen Anhänger der
m?^rz-weis;-rotcn Fahne , der überzeugter Republikaner ist,

umgekehrt gibt es . manchen , der sich mir seiner ganzen
<S?elc für die schwarz-rot -goldene Fahne cinsetzt, ohne sich iin
^"Nern besonders für die Republik zu erivärmen. Darum lväre

der Zeit , daß endlich einmal dieser Zwist aus der Welt
lvird.

r . Offenbar sind diese oder ähnliche Erwägungen mit-
Zübiniend gewesen, den Reichskanzler Dr . M a r x ans den
Wchvlikentageil in Dortmund zu veranlassen , zu diesem
■£ <« ><1 Wort zu ergreifen und zum ersten Mole

Stellung zu nehmen. Dr. Marx führte ans:
bt niit nationaler Würde iin wahren Sinne

^pstgenstrcit das Wort z
.Milich dazu Stellung z. , . ... . , ,
W kann cs nicht mit nationaler Würde im wahren Sinne. jt)cini  man über die Ber-f EWortes für"vereinbar halten,
Zlung wegwerfend redet und auch die von ihr anerkannten
Nbeir verächtlich behandelt. Ich kann es nicht mit nationaler
Dünnung für vereinbar halten , wenn manche Leute immer

nicht davon abzuhallen sind, von schwarz-rot -gelb statt von
iOdarz-rot -gold zic sprechen. Nationaler Stolz sollte auch die--
«dgen , pw sich mit unserer Staatsform schwer absindew
,-NNen, davon abhalten , eine für uns so beschämende Haltung
ndnehmen , wie wir cs jüngst erlebten ." In den politischen

.sien der Reichshauptstadt glaubt man ans den Worten , des
y,̂ chskanzlcrs entnehmen zu können, daß diese Aenßerungew
llisi - erste Schritt zu einem Kompromiß i« der Flaggenfrage
yäuieljcit sinh. Blan ist auch in Zentrumskreisen bemüht , den'
^.schancendenZwischenfall zwischen Hotels , Berliner Magistrat
^ ^ preußischer Regierung mit möglichst wenig Aufseheil aus

^ Welt zu schaffen.
H In etwas mrderer Form hat auch der Rcichsmimster
^ - K o ch öffentlich die Flaggenfrage gestreift . Er sagte u . a .,
KT preußische Ministerpräsident versuche diese Frage mit Hilfe

Boykotts derjenigen Hotels zu. lösen, m denen am Ber-
L,Wgstage die Reichsfarben nicht gezeigt wurden . „Es ist
tzUytverständkich," sagte Dr . Koch, „daß die Reichsfarben , weil

verfassungsmäßig sind, geachtet lvcrdcn müssen. Das hat
hpT mit der Frage nichts zu tun , die freien Staatsbürger zu
v 'ügen, sie zu zeigen. In dieser Situation ist es bedauerlich,
3 der Streit auf wirtschaftliches (Gebiet hinübcrgetriebenauf wirtschaftliche

Besonnenheit
vrit -roher ' Gewalt erledigt werden.
Man muß zur Besonnenheit mahnen. Diesê rägc kann

HL»***.«r Die Zerrtsienbeit
nicht durch diese Sache wcitcrgetrievLN

Es ist daher nicht zu verstehen , daß der preußische M >-
dx̂ präsident sich dazu hergibt , die politischen Lerdenschaften zu
Schärfen . Die schwarz-rot -goldenen Farben sind durch die

-totton des Reichsbanners zu Partei färbe:: geworben . Nach

Rundheraus
Mn dc>7mEfchm !Mnisterpräsidenten . Darüber wird ja

nächftcil Tagen ein gewaltiges Rauschest durch den Posisi-
»L,n Blätterwald ' gehen . Für uns steht « ns fest: Auch die

Anfrage »lnh elldtich einmal ĝeregelt worden so geregelt

^zu ueguien . '{V — .«
teilt werden , einen scharfen Angnss

Wir müssen cs uns vertagen , zu -diesen Aeußernngen des
y? chsministers Stellung zu nehmen . Sw enthalten , das fmm"er _ ... .wvivjit
fgc

Mt
'da^ beide' Delle zufrieden sind. "Es wird Zeit daß das

^ >chc %0{i .im Innern zur Ruhe kommt. Wir haben wich-5 Ausgaben zu lösen!

DtMtfier ^ atliUteittg.
Massenaufmarsch. — Stcgcrwald zum Präsidenten gewählt.
Für Konkordat»Bekenntnisschule und engsten Zusammenschluß.

Man kennt Dortnmnd nicht wieder. Flaggen , Flaggen
und Flaggen ! Und dieser Blumenschmuck! Wohl kein an¬
derer Katholikentag hatte einen solchen Massenbesuch anf-
zuwcisen . Der päpstliche Nuntius P a c e l l i traf mit dein
Fstugzeug aus Trier ein . Teilnehmer des .Katholikentages find
auch Reichskanzler D r . Marx,  Reichssinanzminister D r.
Köhler  und zahlreiche Zentrumsminister der Länder.
Außerdem ist das Zentrum und die Bayerische Bolkspartei
durch verschiedene Parlamentarier vertreten . Unter den Teil-
nehinern und Gästen aus dem Anslande befindet sich dicsnial
zum ersten Male feit langer Zeit auch ein Vertreter der hohen
römischen Geistlichkeit, der Erzbischof P i s an i. Ferner sieht
man den österreichischen Bundeskanzler Dr . Seipel,  der
ein Referat übernommen hat.

Eingeleitet wurde der 5katholikentag durch einen Be --
grüßungsabeud , der von etwa 10 000 Teilnehmern besucht
'war . Die mächtige Westfalenhalle lvar mit Tannengrün und
gelb-weißem Fahnentuch geschmückt. Nach einem gemeinsamen
Gesang der Papsthymne begrüßte im Namen des Lokal¬
komitees Stadtrat Kaiser -Dortmund die Festteilnehmer.

Die 66. Generalversammlung der deutschen Katholiken
begann mit der Feier der heiligen Messe in dem von Zchn-
tausenden von Teilnehmern mit unzähligen Fahnendeputatio-
neu gcfülltcir Stadion.

Bischof v . Kaspar 5kl e i n - Paderborn hielt die Feft-
prcdigü Iin Anschluß an die Messt fand in der Westfalenhalle
eine geschlossene Versammlung statt, in der das Präsidium des
diesjährigen Katholikentages gewählt wurde . Zum ersten
Präsidenten wurde gewählt Ministerpräsident a. D . Stege  r-
w a l d. Weiterhin ivnrdeir geivahlt der badische Landespräsi -
dent Dr . Baumgärtnev -Karlsruhe , Freifrau von Gebsattel --
München und Regierungspräsident Janse -Schneidemühl.
Rach dein Bericht des Zentralkomitees nahm die Versamm¬
lung eine Entschließung an , in der die Fordreung erhoben
lvird , das; die Bekeiintnisschlile durch die Gesetzgebung des
Reiches und der Länder verankert lverdc. An die katholischen
Älitglieder des Reichstages wird die Mahnuikg gerichtet , mit
Einsetzung aller Kräfte die Gesetze im Sinne der berechtigten
katholischen Forderungen zu gestalten und keiner Lösung zuzu-
stiinmen , die nicht die Gleichberechtigung der Bekenntnisschiile
mit anderen Schularten gewährleiste. Nachmittags veran-
ftaltctcn . die katholischen Arbeiter eine außerordentlich stark
besuchte Kundgebung. Als Vertreter der preußischen Staats-
rcgierung begrüßte Wohlfahrtsminister Hirtftefer die Ver¬
sammlung. Nach Begrüßungsansprachen vvir Bischof Dr.
Klein-Paderborn und Dr . Stcgcrwald ergriff Reichskanzler
Dr . Marx  das Wort zu einer Ansprache, in der er unter
anderem ausgeführte , die christlichen Arbeiter seien treue
Katholiken. Aber ebenso fest uicd unerschütterlich stünden sie
zur Verfassung, zur deutschen Republik.

In einer Versammlung der katholischen öffentlichen Be-
amtcn nahm noch einmal Reichskanzler D r . M a r x das
Wort . Er betonte u. a. die Pflichten der Beamten dem
Staate gegenüber . Mit wahrer nationaler Gesinnung könne
man cs nicht für - vereinbar halten , wenn man über die Ver¬
fassung wegwerfend rede und die von ihr anerkannten Farben
verächtlich behandle . Siationalcr Stolz solle auch diejenigen,
die sich mit unserer Staatsform nur schwer abfinden könnten,
davon abhalten , eine für uns so beschämende Haltung elnzu-
nchmen , wie man cs kürzlich erlebte.

In der Arena des Stadions fand am Nachmittag eine
große Jugcndkundgebung statt.

Die erste öffentliche Versauünlung.
Präsident Dr . Steger -wald  begrüßte die Ehrengäste,

darunter den österreichischen Bundeskanzler Tw. Seipel , iX'n
Reichskanzler Dr . Marx , den bayerischen Ministerpräsidenten
Dr . Held , den badischen Staatspräsidenten Dr . Trmik , die
Reichsminister Dr . Köhler und Dr . Brauns und die preußi¬
schen Biinister Dr . Hirtsiefcr , Steiger und Schncidt . Nachdem
die Versammlung -beschlossen hatte , an den Papst und an den
-Reichspräsidenten v. Hindcnburg Telegramme zu senden, nahm
der Nuntius Pacelli  das Wort zu einer Festrede . Er
führte u . a. ans:

Ketteleks innerste Ueberzeugung sei es geinrsen, dich die wahre
and endgültige Lösung der sozialen Fragen nur möglich sein
V-rde aus dem Boden des Christentums . Nicht als ob die Kirche,
,o suhr der Nuntius fort, die Aufgabe hätte , die »»»littelbarc
Führung des Wirtschaftslebens zu übernehme«, wohl aber vcr-
jündet sic für alle Gebiete menschlichen Zusammenlebens , so auch
für das der Wlttschafk" unverrückbare sittliche Normen. Die
katholische Idee verlangt von dem Arbeiter ehrliche und gewissen¬
hafte Pflichterfüllung . Gerade darum aber wäre es gegen das
innerste Wesen des christlichen Gedankens, wenn der. arbeitende
Menschcnbrndcr zum Sklaven, zum Objekt der Wirtschaft hcrab-
gewürdigt würde. Zwei Losungen müßten diese Tagung , be¬
herrschen: Lösung der Gegcnwartsausgabcn und : „Seid eiirig!"

Zum Schluß seiner Rede spendete im Namen des Papstes
der Nuntius der Versammlung den apostolischen Segen.

An die Rede -des Nuntius schloß sich die Begrüßungsrede
des Präsidenten Dr . Stegerwald,  der dreier Männer
gedachte, die in Westfalen geboren sind und deren Leben vieles
enthalte , ioas für die gegenioärtige Tagung als Anregung und
Hinweis zu gelten gecigilct sei,' des Frhrn . vom Stein , dop

i großen deutschen Bischofs Emanucl v. Kettclcr und des Prä¬
laten Dr . Franz Hitze.

Nachdem der Präsident die Versammlung für eröffnet er¬
klärt hatte , sprach zunächst Otto P. Cohausz  s . j . über das
Weltgeschehen im Lichte des Gottesglaubens , und nach ihm
Prälat Dr . 5kaas,  Mitglied des Reichstages , über die
Kirche im heutigen Deutschland , ihre Lage und ihre Ausgaben.
Der Prälat Kaas führte ans : Wir fordern von den: neueil
deutschen Volksftaat nicht nur Brot und Arbeit , sondern auch
Raum und Licht für unsere geistige und religiöse Eigenart,
freien Raunt für den Flügclfchlag des katholischen Gedaiikcns
ftxf allen Gebieteil des privaten , des ösfentlichelk, des gesell¬
schaftlichen und staatlichen Lebens . Es ist schwer, ja unmög¬
lich, im gegenlvärtigen Augenblick auf die

Konkordatssrage
einzugehen . So viel aber muß mit aller Deutlichkeit gesagt
werden:

„Der deutsche Katholizismus sieht tu dem Konkordats¬
problem keine Frage zweiter und untergeordneter Bedeu¬
tung . Wir deutsche Katholiken sehen in dun Abschluß einer
Vereinbarung zwischen dem neuen deutsch« : Volksstaat und
der katholischen Kirche die Probe dafür , ob die neue Demo¬
kratie und das Staatslvesen , das ihrem löedanken dienen
will, bereit ist, auch dem überzeugten und Archlich empfin¬
denden Katholiken ein Hans auf dents-.h:r Erde schasse«
;u helfen, in dem er nach den Lehren uud Vorschriften
seines Glaubens leben kann"

Zur Schul f rage  übergehend , crllärle der Redner:
„Die Forderung der konfessionellen Schule ist ein Wcsens-
bcstandteil des kulturpolitischen Aktionsprogranttns der dcui-
schcn Kalyolikc!!. Auf die konftssionclle Schule verzichten,
heißt , aus die Znlnitjj eines starken Katholizismus verzichten.
Ein Gesetzentwurf, der beherrscht wäre von dem Gedanken der
rechtlichen und sachlichen Deklassierung der Bekenntnisschule

. und der gewaltsamen Forcierung der anderen Schularten,
wird von uns mit unerbittlicher Festigkeit zurückgewiesen
jocrdcn . In einer Menschheit , die auf staatlichem Gebiete dem
Autoritütsgedanlcn immer mehr entwächst, obliegt der Kirche
als Siegelbewahrerin des übernatürlichen Autorrtätsgedankens
eine doppelt verantwortliche Sendung . Um aber allen diesen
Fragen gerecht werden zu können , ist es notwendig , den Ruf
zur Einigkeit der katholischen Kreise aufzunehmen und weitcr-
zutragcn ."

Ter Karitas-Verband.
Am Montag begannen die Verhandlungen des 66. Deut¬

schen .statholikenianes mit den Beratungen des Karitas -Ver¬
bandes . Als erste Reserentin ging Frau Hoffmann -Frciburg
auf die Hilfsmaßnahmen für stellenlose und obdachlose Frauen
ein . lieber „viotwnnderer und Wandernot ^ sprach dann der
Direktor des Wohlfahrtsamtes in Bingen , Dr . Velz.  An
der großen Halle der Westsalcnhalle fand im Anschluß daran
die Generalbersamrulung der katholischen Schulorgänisationen
statt . Das Referat hielt Reichskanzler Dr . Marx . Ten
Tätigkeitsbericht der Zentralstelle erstattete Generalsekretär
Böhler.  Als Hauptreferat behandelte Pfarrer Dr . .Offen¬
stei» das Thema „Bekenntnisschule und nationale Einheit ' .

Auch Courtncy urngekchrt.
Der dritte Versuch eines Ozeanflugcs durch Kapitän

Eonrtney hat ebenso schnell und unerwartet geendet, wie er be-
n -uncu hat . Der englische Dampfer „British Ducheß" hat eine
Ikadiobotschaft Conrtneys ausgesangcn , in der die Umkehr des
Flugzeuges nach Spanien angekündigt wird . Heber dem Ozean
herrsche solcher Sturm , heißt cs in der Funkiiachricht , daß es
aussichtslos sei, auch utlr ' die Azoren zu erreichen . Courtncy ist
in La Corua (an der NordwesteckeSpaniens ) gelandet.

Ein neuer vergeblicher Start.

Das Flugzeug „Royal Windsor " , das am l - September zu
einem Flug nach Windsor in England aufgestiegen war, jedoch
in St . Johns (Quebeckl ivegen schlechten Wetters hatte meder-
aehen müssen, ist von neuem zum Fluge nach England gestartet.
Es mußte bereits abends in Portland niedergehen.

Spuren von der „St . Raphael " ?
Aus Kanada kam,neu Nachrichten , lvonach die „Sl . Ra¬

phael " in der Nähe der Küste von Labrador gesichtet worden
sei. Das .Kolon-ialminisieriuni l)at eine Hilfsaktion eingekeiket,
die unter der Führung eines ehemaligen Kriegskameraden von



>

Kapitän Hainiltau steht und die Küste van Labrador tu einem
Umkreise von 2000 Kilometern nach dem verlorenen Aeroplan
absuchen wird . Das Kolornalnünistermm teilt mit , daß selbst
dann , wenn die Nachricht, die „St . Raphael " sei in der Nähe
von Labrador niedergegangen , zutreffe, tvenig .Hoffnung bestehe,
die Insassen des Flugzeuges noch am Leben zu treffen.

* ' v „: „
Könneckcs Bordfunker.

Der Obertelegraphensekretär Johannes , der seit einigen
Tagen in Köln mit dem Flieger Könnecke verhandelte , den er
mif seinem Ozeanflug begleiten sollte, ist wieder nach Koblenz
zurückgekehrt, da er sich, wie vor ihm der Funker Wall , mit
Könnecke über die Bedingungen seiner Beteiligung an dem Flug
nicht einigen konnte . Wie ivir crfahreri , hat sich nun der in
Koblenz geborene unb dort eingestellte Telegraphensekretär Ma¬
ternus Oster bei Könnecke als Bordfunker beworben . — Bis
Weihnachten wird wohl die Zahl der kommenden und gehenden
Bordfunker des Herrn Könnecke ans ein Dutzend gestiegen sein.

Berlin , 5. September.
— Devisenmarkt. Das Geschäft brachte fast gar keine Ber-

änderungen.
— Effektenmarkt. Tie Börse, -die anfänglich eine schwache

Tendenz zeigte, erholte sich zum Schluß etwas.
— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 10V Kg. in Rm .:

Weizen mark. 26.40—26.90, Roggen mark. 24.00—24.40, Brau¬
gerste märt . 22.00—26.60, Wintergerste 20.30—20.90, Hafer mark.
19.70—21.40, Mais La Plata 19.80, Weizenmehl 34.50—37.25,
Roggcumehl 32.50—31.00, Weizenkleie 16.00, Roggenkleie 15.50.

Frankfurt a. M., 5. September.
— Devisenmarkt. Tie Mark wurde mit einem Kurs von

4,2045 Rm . je Dollar nnd 20,44 Rm . je Psnnd gehandelt.
— Esscktenmarkt. Bei erheblichem Angebot blieb die Tendenz

lustlos bei neuen Knrseinbußen.
— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm .:

Weizen 27.25—28.00, Roggen 24.00—24.25, Sommergerste 26.50
bis 27.75, Hafer int . 23.00—24.25, ausländ . 24.00—25.00, Mais
(gelb) 19.25, Weizenmehl 39.50—40.00, Roggenmehl 35.00—35.50,
Wcizenkleie 13.25, Roggenkleie 13.50.

-— Amtliche Notierungen für Spcisekartofseln. Frachtparität
Frankfurt a. M . bei Waggonbczng. Weißschalige und weißfleischige
Kartoffel M . 3, rznide gelbflerschige Kartoffel M. 3—3.25. Ten¬
denz ruhig.

— Schlachtviehmarkt. Bezahlt wurde für 1 Pfund Lebend¬
gewicht in Rm .: Ochsen: aj vollflcisch., ausgemäst. höchst.
Schlachtw. 1. jüng . M . 0.62—0.66, 2. ält . Ai. 0.58—0.61; b) sonst,
vollfl. 1. jung . M . 0.54—0.57, 2. alt . M . 0.49—0.63, c) fleisch.
M . 0.45—0.48; Bullen : a) jung ., vollfleisch., höchst. Schlachtw.
Ai. 0.57—0.60, b) sost. vollfl. oder aufgem. M . 0.52—0.56; Kühe:
a) jung ., vollfl., höchst. Schlachtw. M . 0.52—0.56, b) sonst, vollfl.
oder ausgemäst. M . 0.46—0.51, c) fleisch. M . 0.39—0.45, d) gering
gen. M . 0.30—0.38; Färsen : (Kalbinnen , Jungrinder ): a) Voll¬
fleisch., ausgemäst. höchst. Schlachtw. M . 0.61—0.65, b) vollfl.
M . 0.55—0.60, c) fleisch. M . 0.47—0.54; Kälber : b) beste Mast- u.
Saugkälber M . 0.82—0.85, c) mittl . Mast - u. Saugkälber M . 0.72
bis 0.81, d) geringe Kälber M . 0.60—0.71; Schafe : a) Mastlämmer
und jüngere Masthäntmel (Weidemast) M. 0.51—0.55; Schweine:
a ) Fettschlveine über 150 Kg. M . 0.78—0.80, b) vollfl. von 120 bis
150 Kg. M . 0.78—0.80, c) vollfl . von 100 bis 120 Kg. M . 0.78
'dis 0.80, b) vollsl. von 8» bis 100 Kg. M . 0.78—0.80, e) fleisch, von
40 bis 80 Kg. M . 0.71—0.77, f) fleisch, unter 60 Kg. M . 0.65—0.72.
Marktauftrieb : 346 Ochsen, .107 Bullen , 578 Kühe, 403 Färsen,
'-I I Kälber , 38 Schafe, 5020 Schweine. Marktverkauf : Rinder
nisangs rege, zum Schluß abflauend, Uebechand; Kälber und

Schafe ruhig , ausvcrlauft ; Schweine mäßig belebt und nahezu
ausverkouft.

— Mannheimer Produktenmarkt . Man verlangte für die
100 Kg. waggonfrei Mannheim ohne Sack in Rm .: Weizen inl.
28—28.26, ansl . 31—33, Roggen inl . 24.75—25.25, ausl . 25.50—26,
Braugerste inl . 27—28.25, Fnttergerste 22—24, Hafer inl . 21 bis *
22,50, ansl . 23.50—24.50, Mais mit Sack 20—20.25, Biertreber
16.25—16.75, südd. Weizenmehl 40, südd. Brotmchl 32, südd.
Sioggrnmeht 34.50—36.50, Weizenkleie 13.25—13.50, Raps 33.

Kleider machen Leute.
Humoristische Erzählunz von Gottfried Kelter.

4 Inzwischen war der Stadtschreiber und der Nolar ge¬
kommen, um den Kaffee zu trinken und das tägliche Spielchen
um denselben zu machen; bald kam auch der ältere Sohn ves
Hauses Häberlein und Co., der jüngere des Hauses Pütschli-
Nievergelr, der Buchhalter einer großen Spinnerei , Herr
Melcher Böhni ; allein statt ihre Partie zu spielen, gingen
sänitliche Herren in weitem Bogen hinter dem oolnischen
Grafen herum , die Hände in den hinteren Rocktaschen, mit
den Äugen blinzelnd uns auf den Slockzähnen lächelnd. Denn
es waren diejenigen Mitglieder guter Häuser, welche ihr Leben
lang zu Hause blieben, deren Berwanvte und Genossen aber
in aller Welt saßen, weswegen sie selbst die Wett sattsam zu
kennen glaubten.

Also das sollte ein polnischer Graf sein ? Den Wagen
hatten sie freilich von ihrem Kontorstuhl aus gesehen ; auch I
wußte man nicht, ob der Wirt den Grafen ooer Vieser jenen I
bewirte ; doch gatte der Wirt bis jetzt noch keine dummen
Streiche gemacht; er war vielmehr als ein schlauer Kops be¬
kannt , und so wurden denn die Kreise, welche die neugierigen
Herren um den Fremden zogen, immer kleiner, bis sie sich
zuletzt vertraulich an den kleinen Tisch setzten uno sich auf
gewandte Weise zu dem Gelage aus dem Stegreif einluden,
indem sie ohne weiteres um eine Flasche zu würfeln begannen.

Doch tranken sie nicht zu viel, da es noch früh war;
-«gegen galt es, einen Schluck trefflichen Kaffee zu nehmen
und dem Polacken, wie sie den Schneider bereits heimlich
nannten, mit gutem Rauchzeug auszuwarten, damit er immer
mehr röche, wo er eigentlich wäre.

„Dark ich oem Herrn Grafen eine ordentliche Zigarre
anbieien ? Ich habe sie von meinem Bruder ans Kuba direkt
bekommen !" sagte der eine !"

Genfer Tagung.
Eröffnung der 8. Völkerbundsdersanimlung.

Die 8. Bölkerbundsversammlung ivurde von dem der¬
zeitigen Präsidenten Billegas eröffnet . In seiner Eröffnungs¬
rede gab Billegas einen beschränkten Ueberblick über die Tätig¬
keit des Völkerbundes im vergangenen Jahre . In diesem Zu-
sanimenhange verweilte er eingehend bei der Weltwirtschasts«
konferenz und den Bemühungen um die Abrüstung.

„Wie kann man sich wundern," so führte Billegas dabei
ans, „daß eine allgemeine Abrüstnngskonvention, die sich
auf alle Nationen erstreckt, auf Schwierigkeiten gestoßen ist'c
Freilich ist cs sicher, daß der Völkerbund das Problem unter
diesem tßesichtswinkcl im ganzen sieht und eine Lösung er¬
wartet. Aber die Arbeit ist uugehener und muß etappen¬
weise vollbracht werden. Der Völkerbund hat eine» Teil
dieser Etappen bereits überwunden und bei eintretcndcr lßr-
legenheit sich seinen Aufgaben gewachsen gezeigt. Er hat fick
mutig «ns Werk gemacht nach dem Arbeitsplan, de» sein«
Mitglieder ihm vorgeschriebe» haben."

Für die zweite Lesung spricht Billegas die feste veber-
zeugung aus , daß sie erfolgreich fein wird , wobei er die Ao
beiten des abgelausenen Jahres als nützliche Grundlage!
charakterisierte . „Wir würden nicht glauben, " so betonte ' er.
„daß alles getan sein wird , wenn der Rahmen einer Kouventior
mit den allgemeinen Grundsätzen aufgestellt sein wird . Dü
kürzlichen .Auseinandersetzungen .zwischen'den drei Teilnehmer!
der Seeabrüstungskonferenz haben uns die Notwendigkeit eine.'
sorgfältigen diplomatischen und technischen Vorbereitung ge-
zeigt, die es allein ..gestatten kann , die für,jede 'Nation gegebener
Tatsachen zu -formulieren , bevor ' sic sich in den Rahmen eine-
Konventiansporschlages -eingliedern lassen."

AMi Mer WM.
0 Eine Deutsche Filmwoche zu Ehren Hindcnbnrgs . Der

Zcniralverband der _ Filmverleiher Deutschlands und der
Rcichsverband Deutscher Lichtspielthcaterbcsitzer veranstalten
im g a n z-e n Reich eine Fcstspielwoche zu Ehren Hinden-
burgs . In dieser Festspielwoch : vom 30 . September bis 6. Ok¬
tober werden nur deutsche Filme gespielt lverden . Es kommen
etlixi 3000 Lichtspieltheater in Deutschland in Frage . Ein er¬
heblicher Teil des Reingewinnes aus dieser Festspielwoche soll
der Hindenburg -Spende zuffießen.

□ Bon einem Hausmädchen um 20 000 M «rrk bestohlen.
Die Inhaberin einer Wohnung im Berliner  Westen wurde
während ihrer Sommerreisc von ihrem Hausmädchen , das ein
Jahr bei ihr in Stellung war , um Schmuck- und Kleidungs-
Birke int Gesamtlverte von 20 000 Mark , darunter eine Perlen¬
kette mit 52 Persm , bestohlen . Das Mädchen zeichnete sich da¬
durch aus , daß es eine Schreibmaschine besaß, uni ihre uinfaug --
reiche Korrespondenz zu erledigen . Sie interessierte sich für
Literatur , chr Auftreten war gewandt , ihre Sprache gewählt,
auch ihr Umgang ivar ungewöhnlich . Während ihrer Dienstzeit
hat sie ihre Obliegenheiten tadellos erfüllt.

□ Festnahme eines Mörders . Am 23. August d. I . wurde
i», einem Walde bei M a g d e b n r g ein Kraftwagenführer
erschossen in seinem Auto aufgefunden . Der Tat verdächtig
war der zuletzt in Magdeburg in Stellung gewesene aus Ham¬
burg stammeilde Paul Zllcha , der von der Kriminalpolizei in
Ochsenwerder , wo er sich als Knecht verdingt hatte , verhaftet
ivurde.

^ i i Festnahme zweier Schwerverbrecher. Der gemeinsamen
,yal)nbint (}3arbctt der Leno ?skrirnin -afp ol izei Erfurt  und der
Mühlhauser  Polizei ist es gelungen, zwei seit langem ge¬
lachte Verbrecher dingfest 31t machen. Es handelt sich nur die
Brüder Max und Willy Thiele, die in der letzten Zeit außer
verschiedenen GeschüftSeinbrüchen auch Diebstähle in Dienst-
gebäiideu der Post und Eisenbahn in der Mühlhauser Um-
gebnng ausgeführt haben . Der bei dem Posteinbruch in der
Nacht vom 12. zum 13. August ausgeführte Mord an dem Ar¬
beiter Taupel kommt ans ihr Konto.

O Anschlag auf einen amerikanischen Konsulatsbcamten.
Der Sekretär des amerikanischen Konsulats in Dresden,
Sieger , wurde in der Nähe des Moreau -Denkmals an der
Bismarck -Säule von einem Ilnbekaunten angeschossen. Der
Täter ist unerkannt entkommen . Der Verletzte wurde sofort

in ein Sanatorium geschasst und ist zurzeit nocis nicht ver«A
nrungsfähig . Ob politische Motive dieser Tat zugrunde Iw
hat sich bisher noch nicht feststellen lassen.

□ Gatteumordprozetz v. Hehdcbrandt und der Lasa. -
Beschlußkammer des Breslauer  Landgerichts hat gegen^
Regiernngsrat v. .Hehdcbrandt und der Lasa die Eröffnung
.Hauptvcrfahrens wegen tAattenmordes angeordnet . Es ist*!
mit zu rechnen , daß die .Hauptverhandiun 'g bereits in der.'
Oktober beginnenden Schwurgerichtsperiode stattfinden W'

□ Zugznsammenstoß in Amerika . In P r i n c e t 0 n (3j
biaua ) stieß ein Personenzug mit einem Güterzug zusaw»̂
Bier Personen wurden getötet, ungefähr zwölf .verwundet '.

Letzte Aachrrchlrn.
Reichstagscröffnung am 3. Oktober?

Reichstagspräsident Löbe wird , wie das Nachrichtens
des BDZ . erfährt , für die erste Hälfte der nächsten Woche>
Aeltestenrat einberufen , um ihm vorzuschlagen , am 3. Osi^
die Plenarsitzungen des Reichstages wieder aufzunehmen.

Lündcrberatungen für Eiuzclbcgnadigungcn.
Berlin , 5. September . Die Länder haben über

stehende Ein .zelbegnadigungen eine Besprechung abgehm- .
Wie den Blättern nritgeteilt wird , wurden in dieser SiE
tiur die Unterlagen für derartige Begnadigungen festgeŝ^
Entschließungen jedoch nicht getroffen.

Guani zum Präsidenten der Bölkcrdundsversammlung gew^
Die Bölkerbundsversammlung wählte zu ihrem Prästẑ .

teu Guam -Uruguay , Gesandten in Paris und langjährig
Vertreter seines Landes inl VWerbuudsrat . Guani ' erhielt v
47 abgegebenen Stimmen 24, Graf Meusdorf -Oesterreich '

Professor Felix Schmidt gestorben.

Berlin , 3. September . Professor Felix Schmidt, . ^
Ehrenchormeister des Berliner Lchrcrgesangveretus , ist plo"
an einem Herzschlag gestorben.

Vereiteltes Eisenbahnattcntat . ,
Köln , 5. September . In der Nacht vom 2 . und 3. Sept -l^..

ein Beantter des Reichsbahnkreisdienstes beim Strecken^
gang an einem unbewachten Bahnübergang der eingleWa
Strecke Aachen—Nord —Jülich eine von den seitlich des 65%
zur Ausbesserung gelegenen Schwellen quer über das EsiL
gelegt . Vorsätzliche Transportgefährdung imbekannter Vsis
muß angenommen werden . Auf die Ergreifung der Täters
die Reichsbahndirektion Köln eine Belohnung bis zu 500
tmtcr Ausschluß des Rechtsweges ausgesetzt. ' Bahnpolizei y
Hunden und die Ortspolizei führen z. Zt . an der gefähl^ ^
Stelle eine schärfere Ueberwachung durch.

Zwei französische Flieger verbrannt.
Solstons , 5. September . Heute früh schlug in der

Wes Mititärslngplatzcs La Malniaison (Aisne) -ein E
zeug, das einen Uebungsflug nach Metz ansführen wollte, .z
.folge dichten Nebels so heftig auf den Erdboden auf , Swi
iu Flammen aufging . Beide Insassen , ein .Unterleutnant
ein Sergeant , verbrannten.

Erpivfiviisltuaffsypye m ^rmmersroök.
Die Bergungsarbeiten nehmen 14 Tage in Anspruch-

i oö-a§ |rfj'üa'c Explosiv,lsu»glücki» bent Basalts
bruef) bet  Z t m m ctUtibc  erfahren wir Itoch, daß die Äl
g lngsarbeitcn au der Ungliicksstellc noch etwa 14  Tage
Anspruch uehineu durften , da iitfolge der ntlßerordeutlich st'
keil Sprengladung etwa 100t, Kubikmeter Gestein herabgc-stist
sn,d uitd die Mehrzahl der getroffenen Arbeiter begraben st

0/.^ llll " ,ehmen , daß man nur noch wenige Ueberrcste N»I
^ wird, *  tm # Me>mE
« d» bic WS3 & SI »! mm S
Bramtt oder vollkommen zerschmettert worden sind. Der O
staatsanwalt aus . Marburg hat die Abräumünq der lticb
gcb Ä« clt  Gesteinsmassen freigegeben , nachdem' sich die &
verständigen dahin ausgesprochen hatten , daß weitere ExM
NM Nicht zu befurchten seien.

„Die Herren Polen lieben auch eine gute Zigarette , hier
ist echter Tabak aus Smyrna , mein Kompagnon hat ihn ge¬
sandt, " ries der andere , indem er ein rolseidenes Beutelchen
hinschob.

„Dieser aus Damaskus ist feiner, Herr Graf/ ' rief der
öritte , „unser vortiger Prokurist selbst hat ihn für mich besorg!."

Der vierte streckte einen ungefügen Zigarrenbenaet var,
indem er schrie: „ Wenn Sie etwas ganz aüsgezeichneics wollen,
so versuchen Sie diese Pflanzerzigarre aus Birginien , selbst¬
gezogen, selbstgemacht, nno durchaus nicht käuflich 1"

_ Strapinskt lächelte sauersüß , sagte nichts und war bald
in feine Dnstwolken gehüllt , welche von ver hervorbrechenven
Sonne lieblich versilbert wurven . Der Himmel entwölkte sich
in weniger als einer Viertelstunde , der schönste Herbstnachmittag
trat ein ; es hieß, der Genus ; ver günstigen Stunve sei sich
;u gönnen, va das Jahr vielleicht nicht viele solcher Tage
mehr brächie; und es wurde beschlossen, anSzafahren , den
fröhlichen AmlScat auf feinem Gute zu besuchen, der erst vor
wenigen Tagen gekellen hatte, unv seinen neuen Wein , ven
roten Sauser , zu loten . Pütschli - Nieoergett, Sohn , >anvte
nach seinem Jagowagen , unv bald schlugen seine jungen
Eisenschimmel vas üflauer vor ver Wage. Der Wirr selbst
ließ ebenfalls aaspannen , mau tai den Grafen zuvorkommend
ein, sich anzuschließen und ote Gezeno etwas kennen zu lernen.

Der Wein hatte seinen Witz ermirmt ; er überdachte
schnell, daß ec bei vieler Gelegenheit am besten sich unbemerkt
entfernen unv seine Wanderung soctsetzen könne; ven Schaven
sollten vie törichten uud zudringlichen Herren an sich selbst
behalten . Ec nahm oaher ote Einladung mit einigen höflichen
Worten an Uno bestieg mit dem jungen Pütschli ven Jagv-
wazen.

Oku» war es eine weitere Füzung , daß ver Schneider,
nachvrin er auf seinem Dorfe schon als junger Bursch oem
Gutsherrn zuweilen Dienste geleistet, seine Militärzeit bei den
Husaren abgedient hatte unv oemnach genugsam mit Pferden
umzugehen verstand . Wie daher sein Gefährte höflich fragte,

ob er vielleicht fahren möge, ergriff er solort Züg^ ,
Peitsche unv fuhr in schulgercchter Haltung in raschem^ j
durch das Tor und auf der Landstraße dahin , jov^
Herren einanver ansahen unv flüsterien:

„Es ist richtig , es ist jedenfalls ein Herr " ^
In einer halben Stunde war das Gut ves

erreicht , Strapinski fuhr in einem prächtigen Haiöbogtt'^.
und ließ die feurigen Pserve aufs beste anpiallen ; man ist ,
von Sem Wagen , der Ämtsrat kam herbei unv sülsî „

j Gesellschaft ins Haus , und sobald war auch der
einem halben Dutzend Karaffen voll karr-eoltarbigen

, besetzt. Das heiße, gärende Getränk wurde vorerst 9^ ,,
belobt , unv sodann fröhlich in : ngriff genommen,
der Hausherr im Hause die Kunde hcrumtrug , es sei
nehmer Graf da, ein Polucke, und eine feinere
vorbereitete . Ä

Mitrierweile teilte sich die Gesellschaft in zwei
um das versäumte Spiel nachzuholen, da in diesem
feine Pfänner -usammen sein tonnten , ohne zu spielen,
scheinlich aus geborenem Tätigkeitstriebe . Strapinski , 10 ft
die Teilnahme ans verschiedenen Gründen ablehncn ^3
ivurde eingelabett »nzufehen, denn das schien ihnen imM ^
der Mühe wert , da sie so viel Klugheit und Geistcsgegbh^
bei den Karlen zu entwickeln pflegten . Er mußte sich
beide Partien setzen, und legten es nun darauf an , P®i ;f
und gewandt zu spielen nnd den Gast zu gleicher 3 C /
unterhalten . So saß er denn wie ein kränkelnder Fürw .,^
welchen, die Hoileule ein angenehmes Schauspiel ausb st
und den Lauf oer Welt darstellen. Sie erklärten ihm
ventendsten Wendungen , Handstreiche und Ereignisse, unh jf
die eine Partei iür einen Augenblick ihre Anfmerksanikeü ^
schließlich dem Spiele zuwenven mußte, so führte die
dafür um o angelegentlicher die llnicrhattnng mit dem Sa/
Der beste Gegenstand dünkte sie hierfür ' Pferde , JE
dergleichen; Strapinski wußte hier auch am besten 2"
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^rerschenkelbrüche davon und wurden ins Krankenhaus

MsM uni»Fm.
o A' Darmstadt . (Der Nestor der he ss i sch-en
Zehrer .) In Neustadt im Odenwald konnte der Nestor
srr hessischen Lehrerschaft, Lehrer i. R . Pullmann , in korper-
-sver itub geistiger Frische im Kreise seiner Kinder und Ertkel

UlGU 02 . Geburtstag begehen.
«j A Darmstadt. (Schwerer Motorradunfa  l l.)
isch der Landstraße zwischen Gräfenhaüsen und Wixhausen

zwei Motorradfahrer aus Arheilgen, ein Weitzbinder
A, ein Schlosser, mit ihren Rädern zusammen. Eines der
. Motorräder war nur mit einer schwach brennenden Petroleum-
i, lpe beleuchtet. Beide Fahrer trugen schwere komplizierte
Merscĥ ^ rn̂ i",, ' ' ' ' " ^ . *- =

-rführt.
t A Eberstadt. (Der Ochse als Ein .- und  A u s -
1c che r .) Zwei Metzger führten einen Ochsen vom Bahnhof
ech dem Ort , als das Tier sich losris; und in ein Schaufenster

Kaufhauses Kahn stürmte. Dort stand das Tier im Erker
pichen Schlupfhosen und Damenstrümpsen, bis man es in
r>?ä Kaufhaus und durch die Türe wieder ins Freie brachte,
^oiuit war aber der Freiheitsdrang des Tieres nicht gestillt.
Sct  Ochse riß sich abermals los und stürmte in den Hof des
^thauses , um ■—■sichtlich ermüdet — in der Kehrrichtgrube
11 landen. Von dort wurde dann der Ochse abgeführt.

A Höchsta. M. (Z um Eh r eu dv kto r e r n a n n t.)
Naturwissenschaftliche Fakultät der Universität Frankfurt
dem Fabrikanten Ludwig Scriba in Höchst aus Anlaß

}.'*[«§ 80. Geburtstages wegen seiner wissenschaftlichen Lei-
lageu die Würde eines Ehrendoktors verliehen.

^ ,A Frankfurt a. M. (Unfälle bei der D r c i -
. hä dte - Fahr  t.) Bei der von dem Frankfurter Mowrrad-

, auf der Rennstrecke bei Neu-Isenburg veranstalteten
iZK-Städte -Fahrt für Motorräder stießen zwei Fahrer beim
^verholen aneinander und kamen zu Fall . Hierbei erlitt
, l Dürcner Rennfahrer Doll eine leichte Gehirnerschütterung,
,-ährend der Fahrer Rauch aus Hanau einen Schlüssclbcin-

lich davon trug.
. A Bad Nauheim. (216 Jahre alt .) Drei Bad Nau-
Ker Brüder P . . . ~
Ml Lebensjahre.
ZftUfes Schlösse,.
Z »der Friedrich 72 und der jüngste Bruder Christoph
Z .Jahre alt . Es ist ferner erwähnenswert , daß auch ihre
^/ ' Frauen das 70. Lebensjahr überschritten haben und mit
-ft ?0 und 70 Lebensjahren zusammen 213 Jahre alt sind.

Lebensjahre der drei Ehepaare zusammengezähltergeben
if .biblisches Alter von 129 Jahren . Anläßlich des 74. Ge-
^ ftstages waren die drei Brüder in Bad Nauheim, ihrer Ge-
r Mtätte , zusantmengekommen. Friedrich und Christoph
ftBn sich dreißig Jahre nicht gesehen, saßen in einem Eisen-
MNzug zusammen und lernten sich als zufällig nach Bad
wUheim fahrende Gäste eines Bruders , der 74 Jahre alt
Me , „neu" kennen. Auf dem Frankfurter Bahnhof ginge,

ft

noch achtlos aneinander vorüber.
^ Wiedersehen.

Dann kam das froh-

^^ eu verschiedener Vergehen gesuchter Manu , der in Marien-
(Westerwald) gefaßt worden war, sollte nach dem hiesigen

^tldgerichtsgefängnistransportiert werden. Als der Polizei-
Lft»te morgens die Zelle betrat, hatte sich der Gefangene mit
^lainmengeknüpften Schnürriemen an der Zellentür erhängt.
h. A Mainz. (U  cbcr f a l l auf Motorrads a hr cr.)

Motorradfahrer, aus dessen Soziaussitz eine junge Daine
I " lvurde im Stadtteil Moiubach, als er mit beit Insassen
ft!"o Autos int Gespräch begriffen war, von einer Rotte halb-
Mchsiger Burschen überfallen. Bei der entstehenden Schlä-

erhielt die junge Dame einen schweren Schlag mit einer
Mugabol auf deu Kopf , so daß sie bewußtlos znsaunuenstürzte

ins Städtische Krankenhaus gebracht werden mußte. Eine
hlfort augestellte Polizeistreife nach den Nebeltätern verlief

ergebnislos. '

A Limburg. (Selbstmord im Gefängnis .) Ein

Lokales.
Hochheim am Main, den 6. September 1927.

Gelbe M 'tLer.
Wenn das Jahr einmal an der Schwelle des September

tzi k̂vmmen ist, dann zeigen sich trotz Himmelsbläue und
A (»Uersonnenschein auch schon die ersten leisen Zeichen des
^ftL̂ hens und Melkens in der Natur . Eben noch stand die
ssZ? in sattem Grün . Wohltuend und schattenspendend wölbte

das tiefgrüne Blätterdach, und nicht ein Mißton stahl sich
U\y Fische, lebensvolle Harmonie dieses Naturbildes.

Iber : Was so ein paar Spätsommertage vermögen!
ttzs-Nit einem Male steht da eine Linde im Sonnenbrand
|w iMos und dürr und bietet mit verbrannten und mißfar-
ch runzeligen und verstattütcn Blättern ein recht klägliches
w,4t0f , lind dort lugt aus dem grünen Kleid einer mächtigen
dM^äie plötzlich ctu häßlicher, fahlgelber Fleck. Ach, und 4a

Clt ist noch einer und dort wieder einer; die ersten bösen
in dem noch lebensfrischen Antlitz der Natur,

vs,. Noch sind's nur Schönheitsfehler, lind wenn morgen
iiw überniorgen sich ein strammer Wind aufmacht, dann
itJ l!U er wohl die ersten Silberfäden aus den Bäume», und
v, «nals grüßen sie uns in der milden Septembersonne, wie
shl Hw Höhe ihres Lebens. Und wie wir im April beglückt

stber jedes Blatt , das sproßt und grünt , so lächeln wir
]\) c ' !l_den Septembertagen froh und beschenkt jedem Baume

noch schönes, frisches Blätterkleid uns ein freundlich
^ Ml der Frische und Lebenskraft erscheint. Freilich

nicht mehr währen!

Wettervoraussagefür Mittwoch.
bewölkt; vielfach Liegen.

Bei zunehmender Ab-

^ Handtuch und Seife in den Eil- und Personcnsiigcn.
MzManptverlvaltnng der Deutschen Reichsvahrtgesellschaft

der Rcichsvereinigung der Reisenden und Vertreter
AFsMNerkschastsbund der Angestellten , daß sie beabsichtigt,

Nusgeübt wird, nicht durchkühren lägt.

^ ' Aufwertung des Reservefonds der Sparkassen. Es sind
bei verschiedenen Sparkassen Zweifel entstanden, ob der
satzungsmäßige Reservefonds der Sparkassen bezw. die dem
Reservefonds auf der Aktivseite entsprechenden aufgcwerteten
Vermögensstücke zur freien Verfügung der Sparkassen stehen.
Diese Auffassung ist selbstverständlichzu verneinen. Der
Reservefonds bildet einen Teil des ani 14. Februar 1924
— dem für die Aufwertung maßgeblichen Zeitpunkt — vor-

n handenen „aufgewerteten Vermögens" im Sinne des 8 56 des
Aufwertungsgesetzes. Das „aufgewertete Verinögen" bildet
neben einem etwaigen Beitrag aus dem sonstigen Vermögen
des Schuldners die Teilungsmasse, die gemäß § 55 Abs. 1 des
Anfwcrtungsgesetzes unter die Gläubiger verteilt werden muß.
Die gesetzlich vorgeschriebenc Bildung von Reservefonds hat
dein Zweck gedient, aus ihm etwaige Kapital - und Zinsen-
verluste decken zu können. •-

—r. Vortrag über Konnersrenth ! Am verflossenen
Sonntag nachmittag hatte Herr Pfarrer Herborn dahier
die religiösen weiblichen Vereine seiner Gemeinde zu
einer Versammlung in das Vereinshaus eingeladen , west
chem Ruse die Mitglieder und sonstige Interessenten sehr
zahlreich gefolgt waren . Stand doch ein Vortrag , dessen
Thema gegenwärtig alle Gemüter bewegt , auf der Tages¬
ordnung ! Nach der Begrüßung durch den Herrn Präses
verbreitete sich der hochw. Rektor des St . Autoniushauses
Herr Dr . Steyer , über die „Stigmatisierte Therese Neu¬
mann non Konnersreuth ", welche Ansführnngen von allen
Anwesenden mit dem größten Interesse entgegengenom¬
men wurden . Redner hat auf seiner Heimreise von einem
Erholungsaufenthalt in Tirol diesen jetzt in der ganzen
Welt bekannt gewordenen Ort aufgesucht, die begnadigte
Jungfrau geschaut und Unteredungen mit ihr geführt.
Innerlich von den gewonnenen Eindrücken ergriffen , schil¬
derte der Vortragende das einfache und fromme Land-
Mädchen in seinem Leben und seinem gegenwärtigen
Leiden , seiner Nahrungslosigkeit , beschrieb die Stigmata
und wußte besonders die Freitags -Ekstase ergreifend dar¬
zulegen, die zu schauen er am letzten Freitag vor acht
Tagen das Glück hatte . Ferner prüfte er diese Vorgänge
auf ihre Glaubwürdigkeit und wies das Bestreben der
Medizin und einer ungläubigen Wissenschaft, die das
große Rätsel von Konnersreuth auf natürliche Weife oder
gar als Betrug und Wirkungen von Hysterie zu erklären
sucht, gebührend zurück. — Bei lautloser Stille und mit
der größten Aufmerksamkeit folgten die Anwesenden den
tiefgefühlten Ausführungen des geistlichen Redners , wo¬
bei manches Auge feucht wurde . Zum Schlüße dankte der
Herr Pfarrer Herrn Dr . Steyer für feine Atühewaltung
und die erhebende Stunde , die er der Versammlung be¬
reitet habe , und empfahl seiner Gemeinde nur eine solche
Presse zu lesen und zu unterstützen, in der Vorgänge in¬
nerhalb unserer hl . Kirche, wie das gegenwärtige Wun¬
der von Konnersreuth , nur im Lichte der Wahrheit dar¬
gestellt werden.

Turngemeinüe Hochheim. Bei dem am Sonntag , den
4. September stattgefundenen Loreleysest konnte der Turner
Ph . Hofmann in der 1. Altersklasse den 1. Sieg mit 65
Pkt . erringen , in der Unterstufe erhielten Karl Kaufmann
und Peter Treber mit 87 Pkt . den 5. Sieg , Christ Emil
mit 77 Pkt . den 13. Sieg , Metzger Ernst mit 72 Pkt . den
19. Sieg und Keim Martjg mit 67 Pkt . den 23. Sieg.
Mögen die Turner noch oft preisgekrönt nach Haufe keh¬
ren und so die Turngemeillde und die Vaterstadt Hoch-
heim würdig vertreten . „Gut Heil ".

Die Spielvercinigung 07  hatte am Sonntag einen
Elauztag und konnte sehr verdient3 Wettkämpfe für ihre
Farben entscheiden. Zunächst Bormittags 3. Ätannschast
gegen die gleiche vom Sp .-V. Flörsheint 6 :2 für Hochheim.
Um l Uhr die 2. Mannschaft gegen die 2. Mannschaft der
Spielvereinigung Wiesbaden 3 :2 Toren . Um 3 Uhr die
1. Mannschaft gegen die gleiche von Wiesbaden 5 :2 Toren.
Ausführlicher Bericht in der nächsten Nummer.

—r. Lustreklame . Zu diesem Artikel in der letzten
Nummer dieses Blattes sind noch folgende interessante
Einzelheiten über das Schreiben des bekannten Wasch-
mittels „Perfil" in den Himmelsraum zu berichten: Der
zur Vorführung benötigte Rauch wird durch Chemikalien
erzeugt , die das Flugzeug mit sich führt . In einer Se¬
kunde werden etwa 8000 Kubikmeter Eas entwickelt, eine
für normale Begriffe kaum vorstellbare Menge , die aber
etwas verständlicher wird , wenn man die Größe der Buch¬
staben bedenkt und die Geschwindigkeit, mit der das Flug¬
zeug seinen Weg nimmt . Die durchschnittliche Stunden¬
geschwindigkeit beträgt 100 Kilometer und beim Schreiben
der nach unten führenden Abstriche des Wortes wird sogar
eine Geschwindigkeit von 200 Kilometern erreicht. Die
Buchstaben P und l sind 1,5 Kilometer , die kleinen etwa
1 Kilometer hoch, und das ganze Wort Perfil hat , von
vorn bis hinten gemessen, eine Länge von 7000 Metern.

—r. Hindenburg -Schulfeier . Die Regierung in Wies¬
baden , Abteilung für Kirchen- und Schulwesen, hat die
Leiter der Schulen ersucht, anläßlich des 80. Geburtstages
des Herrn Reichspräsidenten Hindenburg am Samstag,
den 1. Oktober oder Sonntag , den 2.  Oktober , eine wür¬
dige Schulfeier zu veranstalten und dabei auf die Be¬
deutung des Tages hinzuweisen . Sollten diese Tage in
die Zeit der Herbstferien fallen , so ist die Feier auf den
letzten Tag vor den Herbstferien zu verlegen.

l Ertrunken ! Der 15 jährige Sohn des Herrn Hans
Böller , hierselbst, wollte gestern Abend gegen 7 Uhr im
Main baden , wurde aber von der Strömung abgetrieben
und ertrank . Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Unfall . Ein Flörsheimer Grubenarbeiter , der bei der Fa.
Dyckerhoff & Wittmann in der Kelpe beschäftigt war , er¬
litt gestern während der Arbeitszeit einen Krämpfeaufall
und muhte durch die Sanitätskolonne nach seiner Wohnung
verbracht werden.

Ae3. 8. Mnitfm MInzMW Ml
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Eemäs ; der Zahl und Bedeutung ihrer Erzeugnisse

für Weinbau , Obstbau , Landwirtschaft und Kellerei ist
die 2 . G . Farbenindustrie Aktiengesellschaft auf der Aus¬
stellung mit einem besonders reichhaltigen Stand ver¬
treten . 2n farbenfreudigem Ton und ganz moderner

Aufinachung gehalten ist dieser in Kojenform im rück¬
wärtigen Teil der großen Eingangshalle des Ausstel¬
lungsgebäudes für Historische, Kunst- und Wissenschaft¬
liche Abteilung aufgebaut.

Das Werk Höchst ist mit den in der ganzen Welt
bekannten und beliebten Schädlings-Vekämpfungsmit-
teln vertreten. Diese sind in Original-Packung Schau¬
gläsern ausgestellt und umfassen um die für Weinbau,
Obstbau Landwirtschaft wichtigsten zu nennen:—

No8peral unck Nosprasen die bewährten Spritz-, sowie
No8perjt unc! flospralit die bewährten Spritz- und Stäu-
beinittel gegen Peronospora bezw. Peronosporâ und
fressende Schädlinge: 8o!bAr ein besonders wirksames
Mittel gegen Kräuselkrankheit der Reben; Tillantltl
Saatgut -Trockenbeize; Uspulun-Universa! unck Uspulun
Saatgut -Naßbeizen; llaupenleim„yöchfl" zum Schutze
der Obstbäume gegen Frostspanner und andere Insek¬
ten; Kntinonnin ein Anstreichmittel gegen Hausschwamm
und Kellerpilze: Kphickon gegen Blatt - und Blutläuse;
2elio-präparate gegen Mäuse und Ratten ; yeckit zur
Bekämpfung von Kraut in Gartenwegen; Lertan zur
Vertilgung von Wanzen, Viehläusenu. a. mehr.

Außerdem werben den Besuchern in Lichtbildern die
Krankheiten des Rebstocks und die Erfolge ihrer Be¬
kämpfung mit den Mitteln der 2. G. Farbenindustrie
Aktiengesellschaft vor Augen geführt.

Einladung
Am Mittwoch, den 7. September 1927 abends7.3Ü Uhr

findet im Rathause eine Stadtverordnetensitzung statt , zu
der ich die Herren Stadtverordneten und Magistrats¬
mitglieder ergebenst einlade.

Hochheim am Main , den 5. September 1927.
Der Stadtverordnetenvorsteher I . V ., gez. Ph . I . Velten.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Akten betr . Antrag auf Mittel der pro¬

duktiven Erwerbslosenfürsorge für die Easanlage.
2. Bekanntgabe einer außerordentlichen und einer ordent¬

lichen Kassenrevision.
3. Verschiedenes.

Betrifft : Bedarf an Hafer.
Die Gemeinde benötigt ca. 15—20 Zentner Hafer für

die städtischen Bullen.
Angebote sind verschlossen mit entsprechender Aufschrift

versehen und unter Vorlage einer Probe bis spätestens
Samstag , den 10. September ds. Js . vormittags 11 Uhr
im Rathause einzureichen.

Hochheim a. M ., den 5. September 1927.
Der Magistrat : Arzbächer.

Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.
II. 844. Wiesbaden , den 2. September 1927.

An den Magistrat in Hochheima. M.
Ich verweise auf tneine heutige Bekanntmachung im

Kreisblatt betr. Inkraftsetzung der Kreissatzung für den
Besuch gewerblicher Berufsschulen bezw. Frauenberuss-
fchulen durch schulentlassene, weibliche  Personen und
ersuche, die in Frage kommenden Personen durch ortsüb¬
liche Bekanntmachung auf folgendes aufmerksam zu inachen:

Zunächst sind nach8 1 der Kreissatzung vom 17. Oktober
1921 / 2 . August 1924 mit sofortiger Wirkung alle im Jahre
1927 schulentlassenen, weiblichen Personen verpflichtet , die
in aller Kürze zu errichtende Frauenberufsschule an den
noch festzusetzenden Tagen und Stunden zu besuchen und
an dem Unterricht teilzunehmen.

Die Pflicht zum Besuche der Frauenborufsschule ruht,
solange die Schulpflichtige:

1) eine öffentliche Fachschule oder Jnnungs - bezw. Fach-
vereinsschule oder eine Privatschule besucht, soweit der
Unterricht Vieser Schulen von der Schulaufsichtsbehörde
als ausreichender Ersatz für den Unterricht in der Berufs¬
schule anerkannt ist, oder

2) während mindestens 24 Wochenstunden am Unterricht
einer anderen öffentlichen, oder einer vom Staate geneh¬
migten und beaufsichtigten Privatschule teilnimmt.

Befreit von der Pflicht zum Besuche der Berufsschule
werden diejenigen , die entweder:

1) das Abschlußzeugnis eiuer der vorstehend aufge¬
führten , anerkannten Fachschulen erworben haben , oder

2) eine Ausbildung nackweisen, die den Besuch der
Berufsschule entbehrlich macht.

Alle übrigen Bestimmungen der Kreissatzung, soweit
nicht noch etwas anderes gesagt wird, finden auch auf
weibliche Personen Anwendung.

Wo der Unterricht stattfindet und wann derselbe be¬
ginnt wird demnächst mitgeteilt werden.

Von der erfolgten ortsüblichen Bekanntmachung ist
mir bis zum 15. September ds. Jrs . bestimmt zu berichten.

Der Vorsitzende: i. V. Bill.
Wird veröffentlicht:

Hochheim a. M ., den 5. September 1927.
Der Alagistrat : Arzbächer.

Abschrift!
Vergebung.

Zur Inbetriebsetzung von drei ländlichen Mädchenfort-
bildungsschulen vorerst in den Gemeinden Hochheim a. M .,
Flörsheim a. M . und Weilbach des Landkreises Wiesbaden
soll die Lieferung von nachstehenden Möbeln vergeben
werden und zwar:

1. für drei Schulküchen jeweils : 1 einfacher zweitür.
Schrank mit 4 Einlegeböden , 4 Gefchirrgestelle, 4 einfache
Lehrtische mit Vuchenplatte und Zwischenbrett , 24 einfache
Stühle , 1 kleiner Tisch für die Lehrerin , 1 Tritt und 1
Stuhl dazu.

2. für drei Handarbeitsunterrichtsräume jeweils : 1
Tisch für die Lehrerin mit verschließbarer Schublade, Dop¬
pelplatte , die obere zum Aufstellen, l Tritt und l Stuhl
dazu, 1 Zuschneidetisch mit Vuchenplatte (0,90X3,00 in),
1 einfacher Schrank mit 4 Einlegeböden , 12 Arbeitstische
mit Zwifchenbrett , 24 einfache Stühle.



Die Vergebung der Arbeit insgesamt oder getrennt
nach Losen bleibt Vorbehalten.

Die Angebotsunterlagen können im Kreishause, Wies¬
baden, Lessingstr. 16,,Zimmer 33 vormittags von 8 bis 12
Uhr von Handwerksmeistern des Landkreises Wiesbaden
eingesehen und entnommen werden. Nähere Auskunft
über die Ausführung wird gleichzeitig daselbst erteilt.

Die Angebote sind von dem Unternehmer unterschrie¬
ben in verschlossenem Umschläge mit der Aufschrift „Mö¬
bel Fortbildungsschule Landkreis Wiesbaden "bis spätestens
zum 10. ds. Mts . vormittags 11 Uhr an vorbezeichnete
Stelle einzureichen.

Wiesbaden , den 3. September 1927.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses

i. V. : gez. Robra
Wird veröffentlicht:
Hochheim am Main , den 5. September 1927

Der Magistrat : Arzbächer

GMes und Heiteres.
Schulaussaß und literarischer Ehrgeiz.

Kürzlich wurde von dem neuartigen Versuch des franzö-
stscheu Lehrers Freinet berichtet, der ein eigenes, in Schul-
rrc !>cn zirkulierendes Blättchen gegründet hat , in dem er die
Aufsätze feiner Schüler veröffentlicht , uni dadurch ihren lite¬
rarischen Ehrgeiz anzuspornen . Wie italienische Blätter be-
rlchten , handelt es sich dabei keineswegs unr eine pädagogische
Neuheit , solche Veröffentlichungen von Schulaufsätzen sind
vielmehr in Italien seit Jahren allgemein üblich. Vorzüg¬
liche Ergebnisse hat hierbei besonders die vom „Natioualver-
dand für Verbreitung von Kultur " unterhaltene Lehranstalt
in Mezzolombardv in Trentino erzielt . Hier hat man sogar
die erste Nummer des Schulovgans , an dem die Schüler Mit¬
arbeiten , dem italienischen Kronprinzen gewidmet . Ueberdics
vranstaltet der Verband alljährlich einen Wettbewerb , bei dem
die besten Arbeiten der Schüler der Verbandsschulen , die über
ganz Italien verbreitet sind, mit Preisen gekrönt werden.
Die ausgezeichneten Arbeiten werden außerdem von dem
offiziellen Organ des Verbandes veröffentlicht.

Uer$uigmitg.
Am Donnerstag , den 8. September 1927, abends

? Uhr. lassen die Erben der Eheleute Philipp Adam
Weilbächer ihren Grundbesitz„In der Rose" versteigern :

Bei der Schindkaut 23,08 ar
Auf die alte Schindkaut 56 .71,,
Neben der hohen Stratze aus die Eemeindewies 14,00 „
Im Eichen längs dem Landwehr 26,76 „
Längs der alten Stratze 18,77
Eichengern 10,44 .,
Am Detkenheimer- und Maffenheimerweg 12,84
Nutzbaumgewann 19,29 „
Eäiiswies 2 51
Vorm Holz 8^ 8 ”
Auf die Natzkehl und Weid 29,39 „
Auf die Entenpfühl 43,17 „
Östlicher Entenpfuhl 23,25 „
2m Falkenberg 8,18 „

Dr. DoeHeler.

Nassauischer
Landes -Kalender
für das Jahr 1928

Verlag : Rudolf Bechtold & Co ., Wiesbaden
ist erschienen und zum Preise von 50 Pfg.

in unserer Geschäftsstelle oder bei den
Trägern zu haben . - Buchhandlung

H. Dreisbach, Flörsheim
machen jedes
sprechend unl
schon durch
Putzen mit
erfrischend schmeckenden

«Mlor -xloiit - Zahnvaste erzielen Sie einen wundervollen Eiscnbemglanz
der Zähne , auch an den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung det
dafür eigens konstruierten mit gezahntem
Dorstenschnitt. Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen als Ursache
des üblen Mundgeruchs werden restlos damit beseitigt. Versuchen Sic es
zunächst mit einer kleinen Tube zu 60 Pfg ., Chlorodont -Zalmbttrste
für Linder 70 Pfg ., für Damen Mk. 1.25 sweiche Borsten), für Herren
Mk. t .25 (harte Borsten). Nur echt in blau -grüner Originalpackung mit
der Aufschrift„CWw » d * nt “, Überall zu haben.

Antlitz an
> schön. Oß

einmaliges
der herrlich

Weiße Zähne

"“Die
ieggendorfei5

Blätter
sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

Immer mit der Zeit schreitend nnd für die Zeit
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns"

Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden

lieber die Bezugspreise unterrichtet der Buchhändler,
das' Postamt oder unmittelbar der Verlag der Meggen¬

dorier Blätter j . L . Schreiber München:

Der Pilot Courtny,
der von England nach Amerika gestartet lvar und dann

uinkehren mußte.

Gm'chüiches.
CD Die ersten Urteile gegen Angeklagte aus den Wiener

Juli -Ereignissen. In Wien  wurden heute die ersten Urteile
gegen Angeklagte aus den Juli -Ereignissen vor den Schöffen¬
gerichten gefällt . Ein löjähriger Bursche und zwei Handels¬
angestellte wurden lvegen Verbrechens der Erpressung , elfterer
zu einem Monat strengem Arrest , letztere zu je drei Monaten
schwerem Kerker verurteilt . Ferner wurde ein lvegen Ver¬
gehens des Auflaufs angeklagtcr Chauffeur freigesprochen und
ein Hilfsarbeiter wegen des gleichen Deliktes zu einem Monat
strengem Arrest verurteilt , dessen Strafe durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt ist.

W Beantragte Wiederaufnahme des Verfahrens
Frau Grosavescu. Der Vertreter der Familie Grosavescu
ans Grund neuer Beweismittel beim Wiener

Elz|UUv»v*
Landes^

den Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens gegen m,
Grosavescu  gestellt . Das neue Bcweismatcrial soll ^'
legen , daß der Mord von Frau Grosavescu planmäßig
bereitet war nnd daß keine Sinncsvcrwirrung Vorgelegen

Sport-Nachrichten.
Süddeutsche Fiißbali -Verbandsspielc.

G r u p p e M a i n : Sprt 60 Hanau gegen Fechenheim•
VfR . Osscnbach gegen Rot -Weiß Frankfurt 1:2 ; Germania^
Frankfurt gegen Union Niederrod 0 :4 ; FSpV . Frankfurt Sw
Offenbacher Kickers 4 :0 ; Viktoria -Hanau 94 gegen EintE
Frankfurt 1 :3 ; Viktoria Aschaffcnburg gegen Hanau 93
04 rnppe Hessen:  Sportgemcinde Höchst gegen SB.
baden 2:0 ; Hassia Bingen gegen VfL . Neu -Isenburg 4 :1;
mania Wiesbaden gegen Arheilgen 2 :1 ; Wormatia Worms gV.
FSpV . Mainz 05 5 :1; SV . Darmstadt 98 gegen Alew -"'"'
Worms 4 :0.

heim ü

lmm

Der Tcnnis -Länderkampf Deutschland — Holland

würde mit einem überlegenen Sieg von Deutschland mit 21
ten , 53 Sätzen und 359 Spiclcir gegenüber 3 Punkten , 10
und 192 Spielen der Holländer gewonnen.

Der Lcichtathletik-Länderkampf Italien — Tschechoslowakei,
der in Brünn zum Austrag kam , wurde von der Tschcchosl^
knapp niit 58 :57 )4 Punkten gegen Italien gewonnen.

vc°

Dcir Städtcachter -Wettkampf Gießen — Wetzlar
ans der Lahn bei Gießen gewann diesmal der Wctzlarer RndsfPj
1880 in 6 :39 mit einer guten Länge Borsprung vor der
Audergesellschaft 1877 mit 6 :43,4.

Mit dem heutigen Tage
beginnen wir mit dem Ausbau des Gasrohrnetzes
in der Stadt Hochheim . — Gleichzeitig wird auch
mit den Installationsarbeiten in den Häusern be¬
gonnen . — Wir bitten die Einwohnerschaft die
Anmeldeformulare unterschrntlich vollzogen in den
ersten Tagen in unserem Baubüro, Ho c,lih e i m
arn Main,  W e i b e r s t r a ß e 2,  abzugeben.

HefFen-Naffauilche Gas -A.-G.
Höchst am Main

Zu vettailstl
1 Vertikow , 1 Sofa,

schläft . Bett , 1 über 100 A
alte ' Kommode, i ebeh.it-
sehr alte Gitarre, 1 Na?^
schine, 1 Regulator, 1
Kruzifix mit Glasglocke '^ .
Frcmkfurkerstratze4, 1*®/
Guten

flpfdweif
das Liter zu 35 ?jj,
verkauft Peter #
Weitzenburgerstraß ^/

Schirm^
Überziehen und NeparaP

» Jean EutjaPf
Schi rm macher,  Wintck^

F

Soeben erschien

Musikalische
Edelsteine

1. Oper und Operette
| Humperdinck , E. , Häusel und Gretel (Potpourri

mit überlegtem Text)
IVerdi , G. , Aida-Potpourri (mit überlegtem Text)
Thomas , A., Kennst du das Land (Lied aus

„Mignon “)
Supp6 -Feträs , Boccaccio-Walzer
Supp6 , F. w.» Hab ich nur deine Liebe (Lied aus

„Boccaccio “)
Kälmän , E. , Großes Potpourri aus „Die Zirkus¬

prinzessin “ (mit überlegtem Text)
| Gilbert , J. , Mädel, heute ist Johannisnacht (Fox-

trotlied aus dem musikalischen Lustspiel „In der
Johannisnacht “)

IGranichstaedten , B. , Da nehm ich meine kleine
Zigarette (aus der Operette „Der Orlow “)2 . Salon und Tanz

I Mosikowski , M. , Serenata (op . 15, Nr . 1)
1Heykens , J . , Berühmtes Ständchen
Moret , N. , Mohnblumen (Japanische Romanze)
Järnefelt , A. , Berceuse
Biaauw , P . , Glocken-Intermezzo (Spieluhr) (The

Clock is playing)
Cortopassi , O , Rusticanella (Lied an die Hirtin)

1Feträs , O., Tirol in Lied u. Tanz (Divertissement)

Aus dem Inhalt hebe ich her .' or:
EJ öchniem £ Lied d. Barkenschlepper (Kleinpaul)
Morse , Tb. , Blau-Äuglein (Marsch und Twostep |

über das bekannte Soldatenlied)
Micheli G. de , Serenata di baci (Kußserenade) I
Kräl J. N., Hoch Habsburg (Marsch)
Raymond , F. , Ich hab’ mein Herz in Heidelberg)

verloren (Lied)
Waldau , H., Serenade d’amout
Platen , H. v . , Lucky Hours (Glückliche Stunden) |

(Amerikanische Shimmy -Serenade)
Stept , 8 . H . , Lo-Nah (Heimat ) (Foxtrotlied)
Fisher -Thompson , Rio Nights (Märchen, die wir j

heimlich uns erträumen ) Träumerischer Walzer |
Dazar , &.. , Come (Komm !) (Tango habanera)
Petras , O., Deutsches Volkslieder-Potpourri

3. Das Lied
Brahms , Mein Mädel hat einen Rosenmund
Bohm , €. , ’s Zuschaun(Lied im bayrisch. Volkston) j
Leoncavallo , R-, Mattinata (Frühlingserwachen) [
Meyer -Heimund , E. , Das Zauberlied
Sfrauss , Rieh . , Ständchen (Mach’ auf)
Lassen , £ ., Allerseelen
Sioiy , J-, Rose und Schmetterling
TosSS, F. P . , Todessehnen

u. s . w.
Ungekürzte Original-Ausgaben

45 ausgewähüe und  beliebte Werke 45
In Ganzleinen elegant gebunden Preis HM. 7.50 ca. 200 Seiten stark

Ssverzeiclinis bille kostenlos zu verlangen.Die früher erschienenen 10 Bände seien ebenfalls bestens empfehlen. Inha
„Musikalische Edelsteine ist das SdeaS - Musik -AiPum für Jede Familie“

Zu beziehen durch jede Musikalien - , Instrumenten - und Buchhandlung oder durch

Anton J. Benjamin , Leipzig C1, TäsfcMfiiwjZI
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